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Amtliche Bekanntmachungen.

An die Ortsbehörde «.
Herr Landesfeuerlöschinspekror Gmelin hat

die Mechanischen Schlauchbinde» , welche von
C. Magirns in Ulm zu 1 30 pro Stück ge¬
liefert werden, als sehr praktisch empfohlen.

Zum Anbinden der Bäume haben iich die
prämierten Baumbänder von der Fabrik Dreyßig
in Ravensburg, welche pro Meter 8 A koken, als
sehr zweckmäßig erwiesen. Dieselben müssen mit
einem verzinkten Nagel angebracht werde«.

Bestellungen auf die Schlauchbiuder» «ud
BaumdSnde « samt Nägel wollen biuue«
1V Lage« an das Oberamt eingesandt werden.

Calw,  22 . Dezember 1905.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesnemgkriien.
Calw, 27. Dez. Gestern abend hielt der

Liederkranz  seine alljährliche Weihnachts¬
feier  im „Bad. Hof" hier ab. Das reichhaltige
und interessante Programm hatte so viel Zuhörer
angezogen, daß sämtliche WirtschaftSränme dicht
besetzt waren. Das Programm, das in allen seinen
Nummern exakt und flott abgewlckslt wurde, begann
mit dem stimmungsvollen Chor „Das ist der Tag
des Herrn" von Kreutzer. Die beiden Theater¬
aufführungen„Unterm Christbaum" vonE. Braune
und „Das neue Mädchen" vonP . Lehnhard wurden
mit großem Beifall ausgenommen; dte Rolleu waren
gut besetzt und man sah, daß jedes der Mitwirken¬
den sich voll und ganz in seine Rolle eingelebt hatte.
Der Liederkranz kann mit Befriedigung aus den
schön verlaufenen Festabend zurückblicken.

Calw,  27. Dez. Wie wir vernehmen soll
der Telefondienft  an Sonn- und Feiertagen vor¬
mittags auf 11- 12'/- Uhr und nachmittags auf
5—7 Uhr beschränkt werden.  Nach unserer
Ansicht wäre dies im Interesse des Fremdenverkehrs
im Bezirk sehr zu bedauern, da in der Regel die
auswärtigen Gesellschaften, sich vormittags telefonisch
in den betreffenden Gasthöfen anzumelden pflegen,
dadurch.würde der Andrang am Telefon in der
bezeichnten Zeit ein so großer werden, daß er
nicht mehr bewältigt werden könnte und eine rasche
Bedienung in Bezug auf Anschluß ausgeschlossen
wäre. Der Wert des Telefons finkt überhaupt sofort
auf Null, wenn es nicht jederzeit  benützt werden
kann. —Interessenten können gegen diese Beschränkung
bis spätestens1. Januar 1906 beim hiesigen Post¬
amt Einsprache erheben.

Calw,  27 . Dez. (Jagdglück)  Am
letzten Samstag hatten die Herren Weber,  Direktor
und Mitteilhaber der hiesigen höheren Handelsschule
das seltene Glück, auf ihrer Rötenbacher Jagd
2 Kapitalhirsche  zu erlegen. Von 4Stück, welche im
Trieb waren,konnten zwei, ein Sechsender und ein Acht¬
ender, erlegt werden. Die Tiere haben ein weitaus-
tragendeS Geweih und wiegen2'/- und 3 Zentner.

NeujahrSbrtefverkehr.  Anläßlich
des zu erwartenden stärkeren Anfalls von Brief¬
sendungen über Neujahr wird darauf aufmerksam
gemacht, daß eine genaue und deutliche Auf¬
schrift  wesentlich zur Beschleunigung der Ab¬
fertigung, Beförderung und Bestellung der Brief¬
sendungen und zur Fernhaltung von Verzögerungen
und Fehlleitungen beiträgt. Bei Postsendungen
nach Orten ohne Postanstalt sollte iu der Aufschrift
außer dem Bestimmungsort auch die Postanstalt
angegeben sein, von welcher die Sendung zu be¬

stellen ist. Wenn der Ort der Bcstimmungspost-
anstalt nicht zu den bekannteren Orten zählt, so
sollte seine Lage in der Aufschrift näher bezeichnet
werden. Bet Briefen nach größeren Orten sollte dem
Namen des Empfängers die Angabe der Wohnung
(Straße, Hausnummer, Stockwerk) beigefügt werden;
bei dem Fehlen solcher Angaben wird für das noch
nicht ganz eingcübte Hilfspersonal der Postanstalten,
welches über Neujahr heraugezogen werden muß,
ein zeitraubendes Nachschlagen erforderlich, was
Verzögerungen in der Weitergabe oder in der Be¬
stellung der Briefsendungen mit sich bringt. Die
Freimarken find stets in die rechte obere Ecke der
Aufschriftseite der Briefsendungeu zu kleben. Um
die rechtzeitige Ankunft der Briefsendungen an Neu¬
jahr zu erreichen, wird dringend empfohlen, die
Sendungen nicht erst am 31. Dezember einzuliefern.
Nicht eilige, sowie umfangreiche Drucksachen(Preis¬
listen, Kataloge, Kalender, Zirkulareu.s. w.) sollten
in den letzten Tagen des alten und am Anfang des
neuen Jahrs nicht in größerer Zahl zur Post ge¬
liefert werden. Briefsendungen von kleinem Format
schieben sich gern in größere Sendungen ein und
find dadurch der Verschleppung und dem Verlust
ausgesetzt.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .f
Se . König !. Majestät  haben am 22. Dez.d. I.
den Amtsrichter Dinkelaker  voll Calw, Hilfs¬
richter bei dem Landgericht Ulm, zum Landrichter
in Heilbronu allergnädigst zu ernennen gemht.

K Möttlingen,  23. Dez. Am Thomas¬
feiertag hielt Hr. Gntspächter Bräuninger  auf
Georgenau im Gasthaus zur „Krone" vor einer
zahlreich besuchten Versammlung einen sehr inte¬
ressanten Vortrag über „Ankauf und Ver-

Das gnädige Fräulein,
Roman von W. v. Reiten.

(Fortsetzung.)
Die Frau entfernte sich schweigend und Viola blieb wieder allein. Wie

olles hier duftete! Auf dem Schreibtisch stand ein großer Strauß Veilchen,
im Glashaus gezogen. Uralte, kostbar eingelegte Möbel bildeten die Ein¬
richtung des Zimmers. Für die Bcqaemlichkeit war auch gesorgt, denn eine
breite Chaiselongue mit farbiger Cretonne, den Vorhängen und Wänden gleich,
lud, vor dem Kamin geschoben, zum Ausruhen ein. Dies Zimmer übte einen
unwiderstehlichen Zauber auf Viola aus. Wie heimlich war hier Alles! Wie
kalt und öde mußte ihrem Gatten Fslseneck nach diesem Vorkommen.

Da wurde leise geklopft und Nordheim trat ein.
„Ich komme nachzuseheu, ob Du Alles hast, was Du bedarfst". Seine

Stimme klang noch einen Grad kälter, als der gewöhnliche Ton kühler Höf¬
lichkeit, den er ihr gegenüber angenommen, ihm selber vielleicht unbewußt.
Aber ihr kaltes, beinahe ablehnendes Benehmen gegen seine Mutter hatte ihn
gekränkt, er wußte nicht, daß es größtenteils Verlegenheit gewesen war.

„Ich danke", in ihrer neuen, weicheren Stimmung wandte sie sich ihm
rasch zu. „Die Zimmer find reizend, die hübschesten, die ich je gesehen".

Er lächelte, daun wollte er sich wieder zum Gehen wenden.
„Deine Schwester und Dein Vater?" fragte sie schüchtern.
„Fernande wird, wie ich glaube, jeden Augenblick hier bei Dir sein, sie

mußte bis jetzt bei den Gästen bleiben; und meinen Vater wirk Du wohl kaum
vor dem Essen vor Augen bekommen, er arbeitet au seiner Chronik".

„Willst Du mich abholen kommen, ich weiß den Weg nicht und kenne
auch alle die Menschen nicht".

Er wandte sich rasch nach ihr um, so weich und bittend hatte er ihre
Stimme noch nie gehört.

„Selbstverständlich, wenn Du es wünschest". Dann kam er zurück und
legte einen Augenblick seine Hand auf ihre Schulter.

„Ich hoffe. Du wirst Dich hier glücklich fühlen, Viola, und ich hoffe,
wie sehr kann ich Dir gar nicht sagen, Du wirst meine Mutter lieben lernen".
Daun verlieb er das Zimmer.

Die junge Frau sah ihm träumend nach. Da war ein süßer, nie ge¬
kannter Ton in ihrem Gespräch gewesen, der ihr das Herz leise erbeben machte.
Ja , sie nahm sich fest vor, sie wollte versuchen, seine Mutter liebe» zu lernen,
wie er sie gebeten. Doch sie sollte nicht lange ihren Träumereien überlassen
sein, denn wenige Augenblicke später trat Frau von Nordheim wieder bet ihr
ein, hinter ihr ein schlankes, hochgewachsenes Mädchen.

„Hier bringe ich Dir Fernande, ich hoffe, Ihr werdet Schwestern sein
im wahren Sinne des Wortes".

Viola hatte noch die Worte ihres Gatten von vorhin im Sinn. Sie
schloß Fernands herzlich in ihre Arme.

„Ich habe immer so s-hr eine Schwester gewünscht", sagte sie dabei.
Fernande blickte sie bewundernd an; Schönheit hatte immer eine große

Anziehungskraft für sie, und wie schön war diese Schwägerin!
„Es tut mir leid, Dich nicht erwartet zu haben, aber ich mußte unsere

Gäste beschäftigen".
„Ich weiß", Viola lächelte, sie war glücklich heute Abend. „Wir wollen

Freundinnen werden, nicht wahr?"
Fernande erwiderte herzlich den Kuß, den Viola bei diesen Worten

ihr wieder auf die Wangen drückte, daun sah sie nach der Uhr.
„Ich muß fort, Mama, es ist die höchste Zeit, wir werden nie mit

unserer Toilette fertig werden und auch Viola dürfen wir nicht länger auf-
aufhalten. Soll ich Dich später aussuchen kommen?"

„Ich danke!" Viola errötete leicht! „Hugo kommt".
„Auf Wiedersehn denn!" und die beiden Damen verließen das Zimmer.
Die Glocke hatte schon zum zweiten Male das Zeichen zum Diner ge¬

geben, als Nordheim bei seiner Gattin eintrat.
„Komm, ich habe mich verspätet; ich fürchte, wir werden die Letzten

sein". Zum ersten Mal sah er seine Gattin in Welttoilette und er blieb wie
geblendet stehen. Sie war ganz tu Weiß; ihr Haar war zu einfachem Knoten



Wendung der Kunstdünger " . Der ge¬
wandte Redner führte aus , daß der Landwirt vor
dem Kunstdüvgerankanf wissen sollte „ was die zu
düngende Pflanze brauche und woran es dem Boden
mangle . Um letzteres zu erfahren , empfehle es sich,
eine Bodenuntersnchnng durch die Versuchsstation
Hohenheim vornehmen zu lassen ; das Ergebnis einer
solchen gebe Winke und Fingerzeige für eine ratio¬
nelle Düngung . Der Redner warnte vor dem Kauf
von Händlern und empfahl den genossenschaftlichen
Ankauf , aber nicht nach GehaltSgarantie , sondern
nach AnalysenauSsall . Man entnehme sofort noch
Ankunft des Düngers unter Beiziehung eines Zeugen
demselben Proben und sende fie au die Versuchs¬
station Hohenheim . WaS unseren Böden vielfach
fehle , sei PhoSphorsäure , Stickstoff , Kali und Kalk.
Die diese Stoffe enthaltenden Kunstdüugerarten wur¬
den von Hrn . Bräuninger in leicht faßlicher Weise
nach ihrer chemischen Zusammensetzung , ihrer Preis¬
würdigkeit , ihrer Verwendung nach Zeit und Quan¬
tum eingehend besprochen . Bei der Besprechung von
Thomasmehl wurde unter anderem auSgeführt , daß
eS schwerlösliche PhoSphorsäure enthalte und daher
ein baldiges Aussäen , schon im November und De¬
zember , empfehlenswert sei, daß eS ferner bei reich¬
licher Aussaat von 5 — 8 Ztr . pro Morgen 2 — 3-
jährige Dungkraft besitze und somit einer Verarmung
des Bodens Vorbeuge . Wiesen mit Superphosphat
zu düngen , welches infolge seiner leichtlöslichen PhoS¬
phorsäure nur einjährige Dungkraft habe , sei wegen
der allzukurzen Wirkung nicht zu empfehlen . Auf
Ackerfeld dagegen könne die Anwendung von Super-
phoSphat nicht genug angeraten werden . Insbe¬
sondere reagiere Frühjahrszetreide auf Superphos¬
phat , wenn es einige Tage vor der Saat in Mengen
von 6— 8 Ztr . pro Morgen auSgestreut werde . In
der Erörterung der stickstoffhaltigen Düngemittel
forderte er ans 1 Morgen 70 — 100 Pfund Chili¬
salpeter , wovon ' / - bei der Aussaat , daS zweite
Drittel nach Aufgang der Saat und das letzte
Drittel zur Zeit der Bestockung auszusäen seien.
Schwefelsaures Amoniak , welches viefach mit großem
Erfolg angewendet werde , sei für schwere Böden
insofern eher zu empfehlen , als eine Verkrustung
des Bodens weniger eintrete als beim Chilisalpeter.
Eingehender beleuchtete Redner die Bedeutung des
Kalks für die Landwirtschaft . DeS Kalks bedürftig
find alle Kleearteu , Esparsette , die Leguminosen:
Erbsen , Linsen , Wicken , Bohnen und namentlich auch
die Halmfrüchte . Nicht zu vergessen ist der Obst-
boum , der sich für eine Kalkdüngung außerordentlich
dankbar erweist ; ferner kann der Kalk für saure,
nasse Wiesen nicht genug empfohlen werden , da er
unter anderem auch die Hnmutsäure bindet . Die
Vorteile des Kalks lassen sich kurz dahin zusammen-
fassen : er verbessert die physikalischen Eigenschaften
des Bodens , macht die bereits in der Ackerkrume
vorhandenen Nährstoffe für die Pflanzen leichter
und rascher aufnehmbar , beschleunigt die Zersetzung,

und was namentlich in Betracht kommt , macht
schwere Böden leichter und wärmer , wie auch die
leichteren bündiger . Da die Wirkung einer Kalkung
von 8 — 10 Ztr . pro Morgen 6— 8 Jahre anhält,
und der Kolkpreis in diesem Jahr ausnahmsweise
billig ist, ist es schr zu empfehlen , Kalkdüngungen
in größeren Versuchen vorzunehmen . Der Redner
forderte die Anwesenden auf , von dem sehr gün¬
stigen , aber nur noch einige Tage bestehenden An¬
gebot des Neresheimer Kolkwerks , welches 200 Ztr.
zu 90 ab Werk obgibt , Gebrauch zu machen.
Infolge der überzeugenden Ausführungen kamen
olle Anwesenden dieser Aufforderung nach und be¬
stellten insgesamt 400 Ztr . , welche in Bälde auf
Station Althengstett cintreffen werden . Herrn
Bräuninger sei auch an dieser Stelle für seinen
trefflichen Vortrag herzlich gedankt.

Ebhausen,  22 . Dez . Eine ca. 50 Pferde¬
kräfte starke Elektrizitätsanlage hat Mühlebefitzer
Kewpf an seinem Wasserwerk anbringen lassen . An
Weihnachten werden sämtliche Wohnhäuser , die An¬
schluß erhalten , erstmals das elektrische Licht be¬
nützen können . Die mit dem Stromnetz verbundenen
Kraftbetriebe zu landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Zwecken find schon im Gang . Die Straßen,
der Bahnhof und alle öffentlichen Plätze werden
desgleichen schon durch elektrisches Licht erhellt.

Herrenberg,  23 . Dez . Auf dem heutigen
Wochenmarkt  waren zugeführt : 118 St . Milch¬
schweine , Preis pro Paar 30 — 48 62 St . Läufer-
schweiue , Preis pro Paar 50 — 90 ^ Verkauf gut.

Leonberg,  26 . Dez . Von Kindern wurde
heute früh bei der Siegel ' schen Eägmühle am sogen.
Hohloh die L ei ch e eines etwa 30jährigen
Mannes gefunden.  Neben der Leiche lag
ein Revolver . Der Tote liegt vermutlich bereits
mehrere Tage an dem wenig besuchten Platz . Man
nimmt Selbstmord au.

Stuttgart,  23 . Dez . Für einen neuen
Ersatz -Transport für die Schutz truppe in
Südwestafrika,  mit Ziel Lüderitzbucht , stellt
das württembergische Kontingent 18 Mann und
1 Zahlmeisterasptranten . Dieselben müssen am
4 . Januar auf dem Truppenübungsplatz Münster
eintreffen.

Stuttgart,  26 . Dez . (Schwurgericht .)
Der wegen Ermordung der Frau Hetzer in Aid¬
lingen angeklagte ledige Schreiner Stürner  von
dort wurde zu 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Cannstatt,  23 . T » z. Für die schwer
bedrängten russischen Juden  find hier wettere
603 ^ an freiwilligen Gaben eingegangen.

Gmünd,  23 . Dez . Festgenommen wurden
durch die Polizei 2 Frauen und 1 Ladnerin und
gestern vormittag dem Amtsgericht übergeben . Die
Lgdnerin war in einem hiesigen Warenhaus auf
dem Marktplatz angestellt und hat ihren Prinzipal

in der raffiniertesten Weise bestohlen . Ihre Mutter,
sowie eine weitere Frau mit Tochter haben Hehler-
dienst geleistet . Die Hausdurchsuchung , welche
Polizeiinspektor Reiser mit noch weiteren 3 Beamten
vornahm , förderte ein ganzes Warenlager zu Tage,
das in allen Winkeln des Hauses verborgen war.

Horb,  26 . Dez . Das von dem Landtags¬
abgeordneten Keßler  gepachtete Rittergut
Dürrenhardt - Gündringen  des Freiherru
Oskar v. Münch auf Hoheumühringen steht seit
heute morgen in Flammen.

ISny,  26 . Dez . Auf eine eigentümliche
Ursache ist ein gestern abend nach 7 Uhr in Groß¬
holzleute OA . Wangen ansgebrochenes Schaden¬
feuer znrückzuführen . Der Bruder und Geschäfts¬
führer des Gutsbesitzers Mösle dortselbst bemerkte,
daß eine Katze, welche ihre Lagerstatt in der Küche
hatte , am Küchenherd Feuer gefangen hatte und
brennend in die Scheune sprang . In kürzester Zeit
standen die Futtervorräte in Flammen und das
Gebäude brannte gänzlich nieder . Die Nachbar¬
häuser , worunter die den Allgäuer Sommergästen
wohlbekannte Würzer ' sche Gastwirtschaft , waren
durch Flammen nad Flugfeuer sehr gefährdet.
Der Viehbestand konnte gerettet werden.

Berlin,  23 . Dez . Die Reihe der Kund¬
gebungen zur Besserung der deutsch¬
englischen Beziehungen  soll durch eine
besonders eindringliche Veranstaltung fortgesetzt
werden . Es ist wie verlautet , von maßgebender
Seite angeregt worden , den Lordmajor von London
und andere angesehene Mitglieder der Londoner
städtischen Körperschaften seitens des Magistrats
von Berlin einzuladen , der Reichshauptstadt i«
nächsten Jahre in corpore einen Besuch abzustatten.
Wahrscheinlich wird gleichzeitig auch an Lord
Avebury und Sir Thomas Barklry , die seit einem
Jahr unermüdlich an einer Besserung der deutsch¬
englischen Beziehungen arbeiten , eine entsprechende
offizielle Einladung seitens des Oberbürgermeisters
und des Magistrats der Stadt Berlin ergehen.
Vorläufig hat man den Monat Juni als Zeitpunkt
des Besuches in Ausficht genommen . Doch will
mau i« jeder Weise etwaigen anderen Wünschen
des Lordmajors und des Londoner City -Councils
entgegen kommen.

— Die in Nordamerika weilenden Badener
planen für das kommende Jahr einen Massenbesuch
ihrer badischen Heimat und zwar als eine
Jubiläumsexkursio » , um anläßlich der
Dopprlseier der goldenen Hochzeit und des 80 . Ge¬
burtstages dem Großherzog die Glückwünsche der
Badener in Amerika zu überbringen . Die Anregung
geht von dem badischen Volksfestverein in Newyork
aus , welcher auch die Führung für die in de«
Monaten August und September zu veranstaltende
Reise übernimmt . Die Hauptfeier findet in Karls¬
ruhe am 8 . und 9 . September statt , bei welcher

im Nuckcn geschlungen . Die einzige Farbe an ihr war eine lichtblaue Feder,
die mit einer Diamautagroffe an dem herzartigen Ausschnitt befestigt war.
Weder an Hals noch Armen trug fie einen Schmuck.

Nebeneinander betraten fie den Salon , und NordheimS Blick leuchtete
auf , als er oll die bewundernden , staunenden Augen sah , die auf seiner
schönen Gattin ruhten . Frau v. Nordheim kam ihnen entgegen und nahm
Viola an der Hand.

„Komm in das Nebenzimmer , Kind , dort wartet mein Mann auf Dich ."
Als Viola wieder in den Salon trat , nachdem fie die Bekanntschaft

ihres Schwiegervaters gemocht , wurde eben die entgegengesetzte Türe geöffnet
und Naziedda schwebte herein . Einen Augenblick wich alle Farbe aus Violas
Zügen . Niemand außer Linden , der gerade neben ihr stand , bemerkte den
plötzlichen Schrecken . Noziedda war in ihrer Lieblingsfarbe , meergrün gekleidet,
ihre ohnedies weißen Arme hoben sich blendend ab . Durch das hoch auf¬
gekämmte Haar schlängelte fick ein Band in derselben Farbe und um ihren
HalS lag eine einzige Reihe Perlen.

Nordheim schritt rasch auf fie zu.
„Baronesse , welche Freude ! Ich ahnte nicht , daß auch Sie sich unter

den Gästen meiner Mutter befinden ."
Naziedda reichte ihm beide Hände und sprach etwas , aber so leise , daß

Niemand es verstehen konnte . Linden blickte sich nach Viola um . Er sah
daS leise Zittern der Noserflügel , die fest aufeinander gepreßten Lippen und
zog seine Schlüsse.

„Kennen Sie Baronesse Noziedda , gnädige Frau ? "
„Nein ."
„Nun , dann bereite ich Sie darauf vor , daß fie ihre Stimme nie über

einen Flüsterton erhebt , eS klingt dann aller viel interessanter ."
DaS gewohnte , sarkastische Lächeln spielte um seine Lippen , während er

zn der jungen Dame hiuüberbltckte , die Nordheim ganz in Beschlag genommen hatte.
„Wie heißt die junge Dome ? "
„Baronesse Naziedda Bieneck ."
„Wie sagten Sie ? " Viola wandte ihm ihr vollständig farbloses Antlitz

zu ; die großen Augen blickten ihn erschrocken an.

„Biencck , Sie haben den Namen wohl schon gehört . Es hat ganz
kürzlich in der Gesellschaft großes Aussehen erregt , daß ihr Bruder Botho v.
Bieneck , sich mit einer steinreichen Witwe vermählte . Sie vereint in sich alle
Vorzüge , nur ist fie die Tochter eines Bierbrauers ; das schadet ihr ."

„Deshalb kam mir ihr Gesicht so bekannt oor ." Viola sprach dies«
Worte leise vor sich hin . Noch immer lag jener sonderbare Ausdruck , halb
Furcht , halb Zorn in ihren Zügen . Linden beobachtete fie scharf ; er hätte gern
noch mehr mit ihr gesprochen , aber Fernande trat an sie heran.

„Ich will Dich mit den andern Damen bekannt machen . Graf Linden»
Sie führen meine Schwägerin zu Tisch.

Linden verneigte sich, dann , als di« Damen ihn verlassen hatten , sah er
nach der Fensternische , in welcher Naziedda plaudernd stand . Seine Züge ver¬
finsterten sich, ein Ausdruck fester Entschlossenheit lag darauf . „DaS Spiel soll
Dir verdorben werden , schöne Naziedda ; nun weiß ich den Grund , der Dich hieher
geführt . Aber Du hast abermals vergessen, daß eS einen Menschen gibt , der
Deine Ränke und Pläne durchschaut . Du meinst wohl , zwei Fliegen auf einen
Schlag b .kommen zu können , Dich an ihm und ihr zugleich , u rächen . Wir
wollen abwarten , wer siegt, Du oder ich." D -r ernste Ausdruck verschwand und
machte dem gewöhnlichen spöttischen LäLeln Platz , während er rasch auf die
Nische zutrat , und seine Hand leicht auf NordheimS Schulter legte.

„Ich muß Dir noch sagen , Nordhriw , wie bezaubernd ich Deine Gattin
finde . Ich hatte mir viel Schönheit erwartet , aber daS nicht ."

Nordheim sah überrascht « ach ihm um.
„Ich dachte - "
„Herr v. Nordheim, " NazieddaS Fächer berührte feinen Arm , „ich habe

mein in Norderney gegebene» Versprechen nicht vergessen , jetzt begreife ich alle »,
wa » mir damals ein Rätsel war ."

Dunkle Glut bedeckte einen Augenblick NordheimS Wangen , und als sein«
Gattin und Fernande sich nährttrn , schritt er rasch von dannen , ein « düstere Falte
auf der Stirn.

„Meine Schwägerin . — Baronesse Bieneck." Die beiden Damen rerchten
sich di« Hände . Viola nahm eine abweisende Miene an , Naziedda aber lächelte
bezaubernd zu ihr empor . (Fortsetzung folgt .)
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Gelegenheit ein Ehrengeschenk dem Großherzog
überreicht wird.

Lübeck,  23 . Dez . Fortgesetzt find die
Dampfer aus den russischen Hafenstädten mit
Flüchtlingen  überfüllt . Der Dampfer Deutsch¬
land überbrachte aus Riga 85 Passagiere . Diese
erzählen , daß viele Gutsbesitzer auS den russischen
Ostseeprovinzen ermordet worden seien . Die Flücht¬
linge retteten nur das nackte Leben . Die russischen
Hafenstädte find mit Auswanderern überfüllt.

London , 23 . Dez . Die revolutionäre
Partei hatte au den Zaren eine formelle
Note richten lassen,  in welcher sie ihm mit¬
teilten , daß er nicht mehr Alleinherrscher im russischen
Reiche sei. Man werde ihn und seine Familie
zwar schonen , könne aber für nichts bürgen . Nach¬
dem der Zar diese Mitteilung erhalten hatte , war
er sehr empört und machte dem Ministerpräsidenten
Witte Vorwürfe wegen des Mißerfolges seiner
Politik . Es folgte eine heftige Szene . Graf Witte
sagte : Majestät ! Ich kann die Dynastie nicht mehr
retten und ich befürchte , daß ich auch das Volk
nicht mehr retten kann . Darauf verließ er heftig
das Zimmer und kehrte von Zarskoje Selo nach
Petersburg zurück.

Petersburg,  23 . Dez . Ja einem gestern
unter dem Vorsitz des Zaren  abgehaltenen

Ministerrat , der 8 Stunden währte , wurde das
allgemeine Wahlrecht angenommen.
Die Veröffentlichung des Gesetzes wird nach Weih¬
nachten erfolgen , die Wahlen werden im Januar,
die Einberufung der RetchSduma im Februar alten
Stils erfolgen.

Petersburg,  23 . Dez . Trotzdem die
Revolutionären zum äußersten entschlossen find und
die Stimmung der Arbettermassen vielfach eine
verzweifelte ist, ist der Streik noch kein allgemeiner.
Zahlreiche Apotheken find offen , der Bahnverkehr
funktioniert noch immer , die Straßenbahn verkehrt
regelmäßig . Nur die Arbeiter der Pntilow -Werke
b ' schlossen die Schließung der Handels - und Industrie-
Etablissements gewaltsam dnrchzuführen . Die Gähr-
ung unter der studentischen Jugend ist nn Wachsen
begriffen . Aus Kronstadt eingetroffene 300 Matrosen,
die die Arbeiter der Putilow -Werke ersetzen sollten,
verweigerten den Dienst.

Moskau,  26 . Dez . Seit Sonntag
beschießt Infanterie und Artillerie
die Straßen , in denen Barrikaden
errichtet sind.  Die Feuerwehr bemüht sich
die ausgebrochenen Brände zu löschen . Die
Zusammenstöße ereigneten sich auf den Haupt¬
verkehrsstraßen . Die Zahl der in den letzten drei
Tagen Getöteten und Verwundeten beträgt über

Tausend . Auch in den Vorstädten ereignen sich
fortgesetzt kleine Zusammenstöße zwischen den Revo¬
lutionären und den Truppen . Die Revolutionären
werfen massenhaft Handbomben.

Moskau,  26 . Dez . Die Wut der
Landbevölkerung gegen die Auf¬
ständischen wächst immer mehr.  400
Revolutionären , die im Gefängnis fitzen, ist eS ge¬
lungen , sich mit ihren Freunden zu verständigen,
welche ihre Befreinng ins Werk setzen wollten.

^ Moskau,  26 . Dez . Der Aufstand
ist beendet , das Militär beherrscht
die Stadt.  Unter dem größten Teil der Auf¬
ständischen macht sich eine Bewegung der Führer
geltend . Sie find erbittert darüber , daß sie nichts
weiter erreicht haben , als Stellung und Brot - zu
verlieren.

Hkklavreteik.

Bei der immer mehr in die Erscheinung
tretenden Verteuerung des Lebensunterhaltes ver¬
dient die Hervorhebung gesunder , billiger Genuß-
mittel besondere Beachtung . Als bestes Getränk
empfiehlt sich Meßmer ' S Thee,  der außer¬
ordentlich ausgiebig , daher billig im Gebrauch und
von hervorragendem Wohlgeschmack ist.

AmtlicheM>PkiMalllkizk».
Forstamt Hirsau.

Wegsperre.
Die Benützung des n « t «r «n Föhr¬

bergwegs ist wegen Holzfällung in
in der Abt . Marderhalde des Distrikts
Weckenhardt gefährlich . Dieser Weg
wird deshalb bis 15 . Januar 1906
gesperrt.

pauline öraun
luliub Leeger

V erlobttz.

i^ INSIk

6.c.Kk5si .ekLE
Kgi.Mttt . itof !.

begmncisf1326.
24srstö

üllsreiclinungsn.

Isinnvbtsl Oslw.
TVoibnaobtsn ! 905.

Hof Dick« bei Calw.
Einen soliden , tüchtigen

Nsrrdklrnchl
sucht zu beliebigem Eintritt

Gulspachter Kahrion.

älteste äeutüctie SoKtKojjsrs !.

2n bs.dsn bei:
Lmll deorxii
^votbeker VL . Unrlmnn»
lkk. TVivInnä, 41ts ^xotbeks
O. k . krÜQvnill »izr .,

Dermf.Homopchiko.Natnrhkilknndk.
Unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
(/bAt/l . mit Haller,Verlosung, komische« ««- theatralischen

Aufführungen , verkünden mit Kanznnterhaktnng,
findet am Samstag , de « 3V . ds . Mts . , von ab «nds
8 Uhr an , im Gcsthof zum „Badischen Hof"  statt.

Die Mitglieder und deren Familienangehörige werden hiczu frenndlichst
eingcladen . Eintritt für Nichtmitglieder 50 A

_ Der Ausschutz.
MMWSMUWWWWWWWWW

Althengstett.

irrlaöurrS.
All « im Jahr « 1845 Geborener » laden wir zu einer

gemeinsamen Geburtstagsfeier auf Sonntag , de « 31 . D «z«Mb «r,
ins Gasthaus zur „Linde"  hier höflich ein.

— Mehrere 1S4öer.
WWMUWW» WUWWWWWW

in Arosssr ^.usrvastl tzwxüsdlt

Beniner,
ö3,kuiwt8t,rÄ88ö.

verband der württembergischen Eisenbahn- und
Vanipsschissahrts-Anterbeamten.

Die Obmannschaft Calw hält am Sonntag,
de« 3t . ds . Mts . , abend - von 7 Uhr ab, im „Ba¬
dischen Hof"  ihre

Weihnachtsfeier
mil Gabenverlosung, Theakeraufführungen u.

TanMnlerhaltung
ab , wozu die verehrten Herrn Ehrenmtiglieder und Beamte
des . Bezirks , sowie Freunde und Gönner frenndlichst eiu-
geladen find.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 ^ Um pünktliches
Erscheinen wird höflichst ersucht.

Der Festausschuß.

vr. SvdivwLiw, VotllLvk,

Sylvester -Abend:

MM - umt Gestügetesten.
Hiezu ladet höflichst ein

8ra« Luise pslüger.

Oocoi/WZ

Visite«.
Verloviillgs
klelljAlirs-

Karten
in schönster Ausführung
liefert rasch unä billig
- ckie -

Oelsckiläger 'zche Luckiäruckerei.



Sliiclcvunscklcsi 'ten
in großer Auswahl — mit und ohne Ansicht — empfiehlt

Limit Gesvgtt.

Mm . <M.
kteuaufnakme unä Wiederbeginn de8 Uniepi'iekte im

Wintepeemeeiei' am 8. lanuai' 1986.
AnmsläullASU nimmt jsäsrrsit outxsAtzu unä krospsicts vsr-

ssuäst aut VsrlMMü umsonst
vineftkom

lWLlinzi'rtMiMliUtMr
»r
«rr

emMsiilt in reichster ^ usrvulil

fi -jöllriek liäusslsr,
Lnvk - nnä knpiertinnälunK.

Mehlverkauf.
Im « eu eingerichtete » Mehlladen empfehle » de»

Detailverkauf t» alle « Mehlforte « t» bester Qualität.

Wrjhkjlu-Calnm-MerorjjhltG. m. b. H.
H. « aper . _

Itumst- ümgevstveusmasehime
„weftfatta ".

welche vo » de» Landwirte « als di « hefte anerkannt wird , empfiehlt
OKr . pÄUl

Wilsberg.

Llückumnschkarten
in großer Auswahl empfiehlt

Ott « 8ttLv1

ULL?
mit «Zs «'

KlONLL
klSNVONNSZSNclS iVNsoKu NgSI"»

ttöctt5ie kubreicudiutts
>sut U2--Ü7.6eu>L-̂ sn XockkunLlso-sstellllNZ/

- 1S0 2

Kaden bei:

ißeninsn » Lssig , Lonäitor am Llarirt.

VasÄltröflio
^ ^ Lebobelte kleicbsei'fsLsIs soicbe
lissreitgemsssssteLsusgisbigstsiVssekmitkelpscleete s nue 15 —

s/ «n s//e/i besLS/»s/i 6ssc/iätts^
-^ Alisinigs fsbrüksntkri ^ -- " ^

^ F " ft» scu -rtir ^ Skriic

Schöner gefnndrr

Wkl, Kernes mlW «che«
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse getauft.

Wchrim-Wim Klickersm-leK. m. b. H.
K . Waper.

2tLSL§s1 L 2i11sr'sßlltekMlikll-6!ioeoNe
xr . kkruiä 85 ktz .,

sorvis ksins 8 » inksn ewpüoblt
o . Lsrva.

5chreibumen
für Geschäfts -, Schul,

und Hausbedarf,

GejWMchtt
in jeder Ausführung zu Original-

Fabrikpreisen ;
Lohnbücher für Minderjährige,

Copierbücher,
Brief -Ordner

verschiedener Systeme^

Vecknl, i>«i»u«gro,
perforierte Etiketten,

Anhängezettel , Mnsterbeutel

fsrhrpiett«. (««Urte
mit Firmadruck

empfiehlt sehr preiswert

LmilQsorgü.

Orangen
frisch eingetroffen das Stück von
5 ä an

vtto ftlkivlr,
Marktplatz.

ksrivelüselivr
W«>n

bekommt äon Kosunfien,
labt clis Kranken,
kräftigt liie Kinäsr,
begeistert clie iugenä,
belebt äas älter.

xr. l 'lasoke
Osnllis , rot, Mliriss , ^ —.95
Lsmos - Iilliisstsk,

holder Äüssrvoiir 1.10
fillsnnvilspkne,

6jübr. keill8tsr Osssort-
u Ueäi2illsI -ULlvL8i°r
«iisslicb 2 —

kmil Ksorgii.
An Weihnach¬

ten find mir 2
schwarz und gelb
gezeichn.Dachs¬
hund « u. zwar
1 stärkerer Rüde

und eins kleinere Hündin

zugelaufen.
Der rechtmäßige Eigentümer wolle

dieselben tunlichst bald bet mir abholen
Hntspächter Zs- Yrion,

Hof Dicke.

KrüMielM Hntmiedt
iu Llnvloi , Violiuv unä LIns-
instruwouton ortoilt

6. siVoblgemutk,
8täät. Llusillllirixont, liivdenrvll,

2 . 2t . Lin kKl . Looservatorimu kür
Llusill iu 8tuttALrt.

Öüocolscie
!? V086r - kotk!

. c
M

Î Ie-rke ^ kStellStt"
' Leste ^ ocrti - ^ bocolscks

6lülkiounilkl-
GGGG ÜSrtM

mit Ansichten von Calw in
10 versch. Desstns bei

Buch- u . Papierhandlung.

6. Z. 5trvk,
mech. Tricotwarenfabrik , Calw

— untere Mücke —
empfiehlt seine aus brftem Material

hergestellte

Noruml-Anter-Wäsche
wie

Hemden,
Jacken,
Hosen

in rein Wolle, Halbwolle und
Maco -Baumwolle , sowie größere Reste,
für Röckcherr und Kittel passend,

billigst.

iübsch
sind Alle , die eine zarte , weiße Kaut , rosi¬
ges , jugendfrisches Kusse »«« u. ein Oestcht
»hue Sommersprosse « und Kaut » «rei « ig-
»ette « haben , daher gebrauchen Sie nur:

AkckrHskldOieMilchHkise
v. Bergmann ä- Co «, Radeheul

mit Schutzmarke- Steckenpferd.
1 St . 50 H in Calw bei K . Weißer,

M. Schneider, Friseur. Amalie Aekdweg,
H. Wseisser; in Weilderstadt : Apoth.
Wehttretter.

Auf der Strecke
Nagold -Pforzheim hat
fich ein Schnauzer
(Pfeffer und Salz ),

auf den Namen
„Rksso" hörend , verlauf ««

Nachricht über dessen Aufenthalt
gegen gute Belohnung erbeten an
Ludwig Etzlinger tu Pforzheim,
Goethestroßs 10' .

Druck«ud Verlas der « . O «lschlL,rr ' schen  Bachdruckeret. Berautmortiich: Pa«l «dolfs  in Tal» .Telephon Ke. S.
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